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Unterirdisch.
Tunnelzuschüttung beschlossen

RATSSPLITTER

Im Rahmen der Unterbringungsbemühun-
gen für geflüchtete Menschen wurde im 
letzten Jahr auch der ehemalige Schuls-
tandort in der Ginsterstraße als Unter-
kunft für Asylsuchende ausgemacht. 600 
Menschen sollten in das Gebäude ziehen. 
Der Widerstand der Anwohnerinnen 
und Anwohner war massiv. Heute nun 
die Meldung, dass die Ginsterstraße als 
Geflüchtetenunterkunft auf absehbare 
Zukunft aufgegeben würde. Mehr noch: 
Sie soll ein Ausweichstandort für in der 
Sanierung befindliche Schulen werden. 
Der Hintergrund: Unter der zuständigen 
Bürgermeisterin Kris Kaufmann ist es 
in den letzten Monaten gelungen, einen 
Großteil der Geflüchteten in einzelnen 
Wohnungen unterzubringen - im Sinne 
einer bestmöglichen Integration. Zudem 
werden in Dresden dringend Ausweich-
schulstandorte gebraucht. Beides ist mit 
dieser Entscheidung jetzt möglich.

Der Wiener Platz ist ein (Drogen-)Kriminali-
tätsschwerpunkt. SPD und CDU haben das 
Problem benannt. Ihre Antwort ist allerdings 
merkwürdig. In einem gemeinsamen Antrag 
sprachen sie sich heute dafür aus, die 
Beleuchtung am Hauptbahnhof zu verbes-
sern und den gemeindlichen Vollzugsdienst 
personell zu stärken. Letzterer überführt ei-
gentlich Falschparker und kontrolliert illega-
les Grillen. Unser Vorschlag: Mehr Präventi-
onsarbeit im Drogenbereich und Schluss mit 
dem Sparkurs bei der Polizei. Überraschung: 
DIE LINKE setzte sich heute durch.

Integration: dezentral!

Law and Order?

Der Tunnel am Neustädter Markt ist Ge-
schichte. 

Heute stand abermals die Verfüllung 
des Tunnels am Neustädter Markt auf 
der Tagesordnung. In der letzten Stadt-
ratssitzung noch hatte sich eine überra-
schende Mehrheit gegen die Vernichtung 
der beliebten Querung ausgesprochen. 
Die Gegner des Tunnels aber haben die 
Zwischenzeit genutzt. Der grüne Baubür-
germeister sprach davon, es gäbe keinen 
Spielraum, der Tunnel müsse zerstört, der 
Verfüllungsauftrag vergeben werden. Und 
dennoch schien in vielen Gesprächen die 
Mehrheit für ein Umdenken zu stehen. 
SPD und LINKE brachten dementspre-
chend heute einen Antrag ein: die Verfül-
lung solle nicht in Auftrag gegeben und der 
Tunnel dafür saniert werden. Dann kam es 
zu einem doppelten Eklat: Der Oberbürger-
meister wies den Antrag ab. Der Stadtrat 
musste dennoch über die Vergabe an sich 
entscheiden. Das war einigen Stadträten 
offenbar zu heiß: Die Grünen beantragten 
die geheime Abstimmung. Das war dann 
die Hintertür für einige Stadträtinnen und 

Stadträte, sich doch klammheimlich gegen 
den Tunnel zu entscheiden.

Das spricht Bände: Zu Beginn der Sitzung 
sprach sich der Stadtrat für die Bewerbung 
Dresdens als Europäische Kulturhauptstadt 
2025 aus. LINKEN-Bürgermeisterin Anne-
katrin Klepsch hatte die Debatte mit einem 
viel beachteten Aufschlag eingeläutet: Der 
Prozess der Bewerbung als Weg der Ein-
beziehung möglichst vieler Menschen, als 
Dialog darüber, wie unsere Stadt aussehen 
soll, was Dresdner Kultur ausmacht.

In der Debatte hatte sich auf Antrag der 
LINKEN Olaf Lauströer, Professor an der 
Hochschule für Bildende Künste, zu Wort 
gemeldet. Er hatte es als bedeutsam 
beschrieben, dass in einer sich als Kul-
turhauptstadt bewerbenden Stadt auch 
eine Auseinandersetzung mit moderner 
Architektur stattfinden müsse, auch mit 
Nachkriegsarchitektur. Schwarz-grün hat 
heute die denkbar schlechteste Form der 
Auseinandersetzung gewählt.


